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Festungskommandant :

Pater Révaud
Die katholische Missionsstation Hsia-pa-Kiatze in der Mandschurei
Bildbericht von H. U. Hoepli

Rings um die Siedlung Hsia-pa-Kiatze zieht sich ein drei Meter
hoher Lehmwall mit Beobachtungstürmen. Tag und Nacht patrouil-
lieren bewaffnete Wachen auf den Mauern. Wenn Banditen auftau-
chen, werden die Bewohner alarmiert, die dann von den Türmen
aus die Verteidigung des Dorfes ins Werk setzen. Sind die Banditen
durch das Gewehrfeuer von den Schießlucken der Wachtürme aus
nicht zum Rückzug zu veranlassen, tritt der Panzerwagen in Aktion

Wenn man durch die Mandschurei fährt, fällt einem sofort
auf, daß jedes Bauerngehöft einer kleinen Festung gleicht.

Umgeben von mannshohen Lehmmauern, unterbrochen von
hohen Beobachtungstürmen mit Schießscharten, gleichen diese
Höfe und Dörfer eher einem mittelalterlichen Bollwerk als
einem Bauerngut. Das Leben dieser Bauern ist ein steter
Kampf zwischen Hunger und Banditen. War die Ernte gut,
wird das Dorf von Banditen überfallen und vollständig aus-
geplündert und oft noch Weib und Kind verschleppt; war die
Ernte schlecht, sterben Tausende den Hungertod! — Da ist
diese französische Missionsstation Hsia-pa-Kiatze wie eine
friedliche Insel. Einige Stunden von der Hauptstadt Hsinking
entfernt, aber vollständig isoliert, hat sie schon zwei Jahre kei-
nen Banditenüberfall mehr erlitten. Unter der geschickten
und kriegsgewandten Leitung des Pater Révaud wurden
starke Mauern und Beobachtungstürme errichtet. Tag und
Nacht patrouillieren Wachen auf den Mauern; jeder Mann des
Dorfes muß diesen Dienst freiwillig verrichten! Und nicht zu-
letzt hat auch der selbstkonstruierte Panzerwagen, mit wel-
chem der Feind resolut angegriffen wurde und bei einigen
Angriffen viele Tote auf dem Schlachtfelde lassen mußte, die
Banditen eingeschüchtert. Der Ruf dieses uneinnehmbaren
Dorfes drang natürlich auch in die weitere Umgebung, und es

fehlte nicht an Bauern, welche mit Familie und Hab und Gut
auf diese friedliche Insel flüchteten.

Die Panzerung des Angriffs-
wagens der Missionsstation
Hsia-pa-Kiatze. Sie ist nach
den Plänen von Pater Ré-
vaud so konstruiert, daß sie
mühelos auf den Fordwagen
aufgesetzt werden kann. Die
Sache sieht etwas primitiv
aus, aber sie genügt vollauf
ihrem Zwecke. Eben zeigt
Pater Révaud die Spuren
der Treffer vom letzten
Banditenangriff. Die Panze-
rung hat dem stärksten Ge-
wehrfeuer standgehalten.
24 Banditen, die in den let?-
ten Jahren Ueberfälle auf
die Ortschaft Hsia-pa-Kiatze
unternahmen, sind bis jetzt
bei der Abwehr vom Pan-
zerwagen aus getötet worden.

Blick in eine mandschurische Bauernstube in Hsia-pa-Kiatze. Während des Tages sind die Schlafkissen in einer Ecke

aufgetürmt und die primitive Wiege an der Decke aufgehängt. Neben den Bettstellen hängt schußbereit das Gewehr.
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